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Der nächste Stammtisch des

„Deutsch-Italienischen Freundeskrei-

ses Budenheim – Isola della Scala

1990 e.V.“ findet am Dienstag, 12.

März, ab 18 Uhr im Ristorante/Pizze-

ria „Zur guten Quelle“, Binger Straße

83, in 55257 Budenheim statt. Alle

Mitglieder und Freunde sind dazu

herzlich eingeladen und willkommen.

Wir freuen uns auf ein zahlreiches

nettes Zusammenkommen.

Mainz. – Am 25. April ist es wieder
so weit: Der Girls’s & Boys’ Day fin-
det statt. Die CDU-Fraktion im
Landtag macht mit und freut sich,
jungen Menschen einen Einblick
hinter die Kulissen der Landespoli-
tik zu geben und gemeinsam über
die Themen zu diskutieren, die sie
direkt angehen und ihnen wichtig
sind.
„Ich lade hiermit Mädchen und Jun-
gen ab der 5. Klasse ein, den Tag im
Landtag in Mainz zu verbringen.
Euch erwartet ein abwechslungs-
reiches Programm: Führungen, Ge-
spräche mit Abgeordneten und Mit-
arbeitenden, ein gemeinsames
Mittagessen und vieles mehr. Es
war nie wichtiger, junge Menschen
am politischen Geschehen teilha-
ben zu lassen, ihre Stimme zu hö-
ren und sie zu ermutigen, selbst ak-
tiv zu werden – ganz nach dem
diesjährigen Motto: Jetzt kommst
du!“, so der hiesige Abgeordnete
Thomas Barth.
Wer Interesse hat, meldet sich bis
spätestens 1. April beim Landtags-
büro des Abgeordneten Thomas
Barth per Mail an tho-
mas.barth@cdu.landtag.rlp.de an.

Einblicke gewinnen

Bürgermeister Stephan Hinz
reagiert verschnupft auf eine
Wahlkampfaussage der
Mainzer Grünen, Budenheim
zu einem neuen Mainzer Stadt-
teil zu machen. Auch der Orts-
verband Budenheim von
Bündnis90/Die Grünen habe
erst aus der Presse von dem
Thema erfahren, das von den
Mainzer Grünen aufgebracht
worden war.

Budenheim. Mit großem Erstau-
nen und Unverständnis habe Ste-
phan Hinz, Bürgermeister der Ver-
bandsfreien Gemeinde Buden-
heim, die jüngsten Äußerungen
der Grünen im Mainzer Wahl-
kampf aufgenommen. Die Idee,
Budenheim als neuen Mainzer
Stadtteil zu integrieren, stehe im
klaren Widerspruch zu den Wün-
schen und Interessen der Bürge-
rinnen und Bürger. Mit der Auf-
nahme des „alten Zopfs“ einer
Eingemeindung Budenheims in
das Wahlkampfprogramm, wür-
den die Grünen der aktuellen Ent-
wicklung stark hinterherhinken,
so der Bürgermeister. Eine unfrei-
willige Fusion sei auch auf Lan-
desebene offiziell längst vom
Tisch. Zudem sei die Stadt Mainz
überhaupt nicht zuständig, über
eine Fusion zu entscheiden. Bu-
denheim sei eine eigenständige
Gemeinde mit einer lebendigen
Geschichte und einer starken lo-
kalen Identität. Die Gemeinde
habe bewusst die Entscheidung
getroffen, eigenständig zu blei-
ben. Dies spiegele sich auch in
der klaren Haltung der Bürgerin-
nen und Bürger wider. Daher sei
er erstaunt, so Stephan Hinz,
dass die Grünen aus Mainz eine
Live-Abstimmung mit lediglich 61
Stimmen als Grundlage nehmen,
um über die Zukunft von Buden-
heim zu entscheiden. In einer ge-
meinsamen Sitzung der Landes-
regierung mit den kommunalen
Spitzenverbänden wurde am 22.
Januar eine Vereinbarung zum
landesweiten Ausbau der Inter-
kommunalen Zusammenarbeit
(IKZ) geschlossen. „Diese Verein-
barung betont die Bedeutung der
Zusammenarbeit zwischen Kom-
munen, ohne dabei auf Zwangs-
fusionen zu setzen“, so der Bür-
germeister. „Budenheim hat aktiv
darum gekämpft, seine Eigen-
ständigkeit zu bewahren, und
dies wurde durch die Unterstüt-

zung des Landes ermöglicht.“ Als
Bürger und heute Bürgermeister
habe er sich vehement für diese
Zusammenarbeit eingesetzt, um
effiziente Verwaltungsstrukturen
zu schaffen, Arbeitsplätze zu si-
chern und einen besseren Ser-
vice für die Bevölkerung und die
Wirtschaft zu gewährleisten. Auf
Landesebene seien keine wei-
teren Gesetze geplant, die Fusio-
nen erzwingen, es sei denn, die
betroffenen Gemeinden entschei-
den sich ausdrücklich dafür. So-
mit bestehe keine Gefahr für un-
gewollte Fusionen oder Einglie-
derungen. Er forderte die Grünen
auf, „die Realitäten vor Ort zu res-
pektieren und die demokrati-
schen Entscheidungen unserer
Gemeinde zu akzeptieren“. Bu-
denheim bleibt eigenständig und
setzt auf eine starke, freiwillige
Zusammenarbeit mit anderen
Gemeinden, um die Bedürfnisse
unserer Bürgerinnen und Bürger
bestmöglich zu erfüllen.

„Scheindebatte“

Ein Artikel in der Mainzer Allge-
meinen Zeitung vom 27. Februar
habe manche Budenheimer irri-
tiert, so der Ortsverband der Grü-
nen in einer Pressemitteilung.
Auch sie hätten von dem angebli-
chen Wahlkampfthema der Main-
zer Grünen, Budenheim künftig
zu einem Mainzer Stadtteil zu ma-
chen, erst aus der Zeitung erfah-
ren. Die Presse habe einen As-
pekt aus dem umfangreichen Pro-
gramm von BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN Mainz priorisiert, der
jedoch keine Priorität habe, so
der Budenheimer Ortsverband.
„Für uns Mainzer GRÜNE ist klar:
eine erfolgreiche Entwicklung von
Mainz und Rheinhessen geht nur
gemeinsam. Unser Ansinnen im
Programm ist daher eine stärkere
Vernetzung zwischen Mainz und
Rheinhessen. Deshalb unterstüt-
zen wir Ideen, die das Zusam-
menwachsen der Region fördern
wie beispielsweise neue ÖPNV-
und Straßenbahnverbindungen
ins Umland. Das Thema der Ein-
gemeindung Budenheims hat in
der Programmberatung der Kreis-
mitgliederversammlung jedoch
keine Rolle gespielt. Nötig dafür
wäre eine Kommunalreform, die
dem Land obliegt. Diese steht ak-
tuell jedoch nicht zur Debatte“, so
der Kreisvorsitzende der Mainzer

GRÜNEN Jonas König.
„Zwischen Mainz und Budenheim
gibt es bereits in etlichen Berei-
chen erfolgreiche Kooperationen,
wie beispielsweise im Lenneberg-
wald, der Abwasseraufbereitung,
der Realschule Plus, oder dem
ÖPNV. Uns Mainzer und Buden-
heimer Grüne eint außerdem der
gemeinsame Einsatz gegen den
Ausbau der A643 durch den Len-
nebergwald.“ so König weiter.
„Eine Kommunalreform ist auf
Jahre hinaus aktuell nicht in Sicht
ist, wie auch kürzlich wieder in ei-
ner gemeinsamen Sitzung der
Landesregierung und der kom-
munalen Spitzenverbände fest-
gestellt wurde. Hiernach wird die
Zusammenarbeit zwischen den
Kommunen begrüßt, aber auf jeg-
liche Form von Zwangsfusionen
verzichtet. Es handelt sich hier al-
so um eine Scheindebatte“, er-
gänzte Klaus Neuhaus, Fraktions-
vorsitzender der Budenheimer
Grünen.
„Deshalb bleibt es dabei: Mainz
und Budenheim bleiben Nach-
barn. Wir wünschen der Nachbar-
gemeinde einen fairen Wahl-
kampf“, so König abschließend.

Budenheim als neuer Mainzer Stadtteil?
Irritationen über Wahlkampfaussage der Mainzer Grünen

Budenheim. Qi Gong nützt je-
dem, unabhängig von Alter
und Gesundheitszustand. Es
wird als Meditations-, Konzen-
trations- und Bewegungsform
zur Kultivierung von Körper
und Geist geübt. In diesem
Kurs werden fließende Bewe-
gungen erlernt, die für gute
Durchblutung sorgen, das Ab-
wehrsystem stärken und die
Beweglichkeit fördern. Die fri-
sche Waldluft sorgt dabei für
eine Verbesserung der Ener-
gie und Vitalität bei gleichzeiti-
ger Entspannung.
Termine: 14. März bis 16. Mai,
jeweils am Donnerstag von
17.30 bis 19 Uhr. Kursleiterin:
Dr. Margun Schmitz, Ort: Bu-
denheim, Lennebergwald, am
Ende der Waldstraße an der
Schranke. Weitere Informatio-
nen und Anmeldung bei Petra
Weller, Telefon: 06139-
9622497 oder E-Mail an
vhs.budenheim@kvhs-mainz-
bingen.de.

Qi Gong im Wald

Frühlingsmarkt
im

Samstag,
16.03.2024




